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im Zielstellung der Studie
Ben Sozialist iß ch.on Massenmedien M t  der X« Parteitag der 
SED die Aufgabe gestellt, »die aktive Verbreitung unserer 
sozialistischen Ideologie,
Information, die geistig-kulturelle Bereicherung und Unter­
haltung im weitesten Sinne M s  Wertes als eine einheitHehe 
Aufgabe zu verstehen und zu verwirklichen» (Bericht des 21 
der SED an den X« Parteitag* Berichterstatter* Genosse 
Erich Honeoker, Berlin 1981, s* 147)* Auch auf den folgen- 
des ZK ist die auBerordentllche Hollo der Mas­
senmedien als Instrumente im ideologischen Essapf ausdrück­
lich worden« Innerhalb der etf pohen Er­
ziehung der Jugend, die auf höherem Niveau die Aneignung des 
Bebenssinns der Kommunisten zum Ziel hat, haben die Jugend— 
msdlen in diesem Prozeß eine besondere Verantwortung* Sie 
sind besonders eng mit d m  Aufgaben des Jugendverbandas ver­
bunden« Mittel der Erhebung und selbsterzieMnz der Jugend* 
Sürtbünen des gesellschaftlichen Erfahrungsaustausches *
Anliegen der üntorouchuag "Jugendmedien 8 2» (Kurzboseichnung) 
war es, auf Grundlage einer Analyse der Nutzung, Belobwelte 
t^ «s fjsapgf>mr^  e tm«gasar>hi ter Beitrüge der Jugendmodlen
zu Schlußfolgerungen zu gelangen, sie die Jugoadmedien ihrer 
hohen Verantwortung zu Beginn der 80er Jahre noch besser nach- 
Irfttanum a^vt besonderer Sohserpunkt bestand darin, erste
Aufschlüsse über das Verhältnis von persönlichen, umaittelba- 
rcn Erfahrungen ttnd durch dia Masseopedien ver­
mittelten Erfahrungen, werten, ideologisohen Verallgemeine­
rungen und Orientierungen zu gewinnen, wobei die Realisierung 
hoher Beistungsanforderungon in Beruf, Ausbildung und Studium 
im Mittelpunkt standen*
Inhaltlieh war die Studie »Jugendsedien 8 2» orientiert auf
- Punktion und Reichweite der Jugendmedien, insbesondere 
der »Jungen weit» und des JUgsndfentsehens und ihre Be- 
wertung hinsichtlich ousgewihlter Information«-, M l -  
duogs- und Mtorhaltungsbedürfnisoe i
- spezlfiaehe Srsmrttmgea an Inhalt und Gestaltung der 
Jugentedien;
- Einbeziehung der Jugendmedien in die politische Hhssen- 
arbeit in den iDJ-Organisationen t
- Probleme der Rolle sozialer Erfahrungen im Konmnikatioas- 
prozeß, kommuMkative Mnstellungen au den Massenmedien 
als Tribilucn des Malirungmuatausohte#
Oie vorliegende Sofeasllinformatton dient einer ersten über** 
aloht Uber wichtige Ergebnisse und ^ endenaen ln einem £ell- 
bereich des iscdionverhaltens Jugendlicher« Oi© differenzierte 
Oarstellung der Ergebaiss© kam beim ßegenwörtlgen Stand der 
Auswertung der Untersuchung noch nicht geleistet werden* 
Vorgesehen sind speziell© Auswcrtuagen/Uerichte u*a*
- nur Jugendpresse, vor allen der 11 Jungen Welt1*?
~ %m  Jusendfomoehon;
- zur Rolle der Jugendmedien in der Arbeit der £$J-Gruppsn 
und der int erpcrsonalen Kommunikation Jugendlichen
« m  Zmmmmtoän£&n van srfahrangen Jugendlicher bei der 
üeißtcsrusg von L e i sttu^snnfordertmgen und dem Gebrauch 
dar Massenmedien»
Hinsichtlich der Auaaagefähigkei t der Ergebnisse sind fol­
gende Besonderheiten zu besaiten*
- bei d m  iuogen Werktätigen handelt es Moli m Lehrlinge* 
Arbeiter und Angestellte* die in meist größeren Industrie­
betrieben tätig sind?
-  unter den Arbeitern und Angestellten sind oa* 1/4 ßlter 
als 23 Jahrei
- in der Gruppe der Angestellten sind Hoch- und Fachschul- 
öbsolvmten mit 45 $ besonders stark vertreten?
- die in die Untersuchung elnbozegsnen Studenten sind 
Studierende technischer Disziplinen! ein großer 5?eil 
von ihnen hat vor dem Studium gearbeitet bzw* eine 
Berufsausbildung mit Abitur absolviert«
M e  Untersuchung fand swischon dem 24« 5* und 25* 7« 82 
statt, wobei 80 % der Befragungen bis Ende Juni abgesehlos-
Wichtige Ereignisse in diesem Zeitraum waren u.a. der Ab­
schluß des Valkiend-KonfUktes* die Invasion Israels in den 
Libanon sowie die Pußball-seltmcisterschaft in Spanien»
Die konkreten Bedingungen im UntersucMnigsseitraua werden 
Gegenstand der weiteren Auswertung der Studie sein«
2* Zur lutsung der Jugendraediea durch junge Werktätige und 
Studenten
2*1. BlaMUmi BaaineiMMs» a»r BeftUanatBaat;
Jugondraedien in form von apesiell für die Jugend produzier­
ten 3enduagen von funk und Pemsehaa, von Zeitungen und Zeit­
schriften worden von *•* Jwgead ge­
nutzt»
Ausmaß und Bedeutung dieser Medienangebote lassen sieh je­
doch nur auf dom Hintergrund der sozialen Situation und des 
socialen "Antlitzes* der Jugend sowie des gesamten Medienea>- 
geboten und dessen Gebrauches bestimmen und interpretier«»«
In diesem Abschnitt werden deshalb einige wichtige Ergebnisse 
su gesellschaftliche» Interessen, Aktivitäten und BrfaSrpuagea 
junger Werktätiger und Studenten sowie Aspekte ihres gesamten 
Medienverhaltens dargestellt# hie Analyse konkreter Zusammen­
hänge swischsa diesen Merkmalen und der Jfuiauag der Jugand- 
sedien muß der weiteren Auswertung Vorbehalten bleiben«
f. Bas Modienverbalton Jugendlicher entfaltet sich in einer 
Situation» in der für sie da© Leisten guter Arbeit plae do^ 
Mniereade Wertorientterung ist (für 41 % hat das sein? große» 
für weitere 54 % große Bedeutung in ihrem Leben), die jedoch 
nicht in gleichem Maß immer in ihrer gesellschaftlichen Dimen­
sion begriff©» wird«
(Tabelle 1 s« Blatt 6).
Gegenüber früheren Untersuchnage» (z*B* 1979) ergeben ©loh 
keine wesentlichen Verschiebungen in den Lobenswerten« Sollen®
Analysen der Wertstrukturen Jugendlicher zeigen* daß die un­
terschiedlichen Wertorleutienmgen zusenmaonwirken und egoisti­
sche Einseitigkeiten (etwa? gutes lebea/hofaer Letaouestandard 
ohne gute Arbeit) nur bei wenigen zu verzeichnen sind«
Die Bedeutung, die junge Werktätige «ad ntudenten der Arbeit 
(meist verbunden mit dem Bewußtsein der notwendigen Anstren­
gungen) zuaesseit* hat für den ßsdieneebraueh wichtige Konse­
quenzen, da sie in der Freizeit bevorzugtes Reproduktions- 
und "Lebensmittel* darotöllen und damit in vielfältigen Funk­
tionen (d«h* über die politische Orientieruag hinausgehand) 
genutzt werden«
Sab« 1.t Ausprägung ausgewlüalter Lebensorieatierusgea 
junger Werktätiger und Studenten (in %)
Ber^nMehe Bedeutung 
sehr groß mittel gering sehr 
groß gering
gute Arbeit leisten 41 54 5 0 0
einen hohen persönlichen 
Lebensst?mdsrd erreiehen 24 47 24 4 t
sich für gesellschaftliche 
Belange emsetze» 13 40 36 9 2
die persönlichen Wünsche 
such Mnma.1 zurUcksteilen, 
wenn das die irfCHlung ge­
sellschaftlicher Aufgaben 
notwendig macht 7 34 45 12 2
ohne größer© Anstrengungen 
gut leben 8 17 25 30 20
2* Bor Mediengebrauoh Jugendlicher findet statt in einer 
komplizierten internationalen Situation* deren Bedeutung sich 
u#a« in ei m m  hohen außenpolitischen Interesse wiäerspiegelt« 
Erste Vergleiche zeigen» daß das Interesse am polititschen 
Weltgeschehen m m t t m m  ist* «ährend das Interesse an politi­
schen Vorlagen In unserem Laad nach wie vor geringer ausge­
prägt ist#





stark. mittel schwach sehr
schwach
m& politischen Welt­
geschehen 47 33 18 2 1
m. politischen Ge­
schehen in der DDR 23 35 35 6 1
en dem außenpolitischen
Aktivitäten der DDR 21 36 34 7 2
Junge Angestellte und Studenten sind politisch (unverändert)
stärker interessiert als Lehrlinge und j'uoge Arbeiter#
3# Der Mediangcbraueh wird realisiert durch junge ??erktütige 
und Studenten, deren "Alltegserfahruagen" in Beruf» lehre und 
Studium die Kompll ziert hei t und WideraprUofclichkeit unserer 
gesellschaftlichen Entwicklung wi&ercpiegeln, die sieh sugloioh 
im wesentlichen den leistungsanforderungea stellen (können!) 
und ähre sozialen Beziehungen im ArIjeitsVAishhildmgßprcncS 
- wenn auch nicht einsckränkurigsloa - positiv beurteilen*
M ©  Differenziertheit sozieler Erfahrungen, «He ln Tabelle 3 
deutlich wird» Ist für d m  Kediengebreuch (insbesondere die 
ÜUtssung und Wirksamkeit von Beiträgen* die sich mit der Lei- 
stungsproblematik beschäftigen) von größter Bedeutung, well
— A  W*. T » V > .ä . jfc«. ^  ^  A a M * k  iw 1 l> 4  W" AS V#  A S  A  a t .© *  aMS j^ a ^ —Bk. —--—~  ‘‘Wfc a* ■ ■>■ b Bfc Jt * i£$#L0 3>mP SoSaJSmiJLSIllHfliM3iXu TEI^ fl0Rvxj|i'0& t85u #10^ 35^ fpffi3L "**
kritcrien für Intereseaatheit* Debensnhhe und Glaubwürdigkeit 
m  Medienbeitrügen d&rstellea*
(Tabelle 3 s* Blatt 8)
Von besonderer Wichtigkeit ist in diese® Susammonbang, daß 
zwei Drittel aller jungen Werktätigen davon auegehen, daß 
ihr© Erfahrungen denen vieler anderer entsprechen u»4 im 
, großen und ganzen das Leben in der BOR richtig wl&erspicgöla* 
Bur 5 % halten ihr© Brfe&mm&ea- weder für repräsentativ noch 
für typisch*
3?al> ft 3» Aus&evrählte sozial© ?&fa3»ntngcnr Jürgen Werktä­
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19 56 27 g10 52 33 5
H 49 30 7
7 49 38 6
9 50 33 8
8 58 30 42 41 55 2
8 43 35 14 l
3 44 30 3
5 31 46 13 t
3 30 52 15 i1 33 59 6
4« 5er Efediengebrauch Junger Werktätiger und Studenten reali­
siert sieb limerh&lb eines sehr 'ätffersaaiert eingesebütsteji 
Systems politischer Massenarbeit#
- Ober 90 $ bestätigen die Ssistanz einer yjDJ-Orupps in 
ihren Arbeitß^/I^rnkollQktiv (L** 97 %% St*« 98 $j 
Arb.i 90 %\ Ang#« 88 $3, allerdings schätzen nur ©tun 
90 % deren Aktivität gut ein (vor alles Studenten und dün­
ge Angestellte*)*
M e  OfcfcerseMode zwischen ^ «Fuhktios^ren# «Mitgliedern 
und Michtiaitgliedem sind dabei sehr deutlich* Auf möglich* 
Reserven weist die ’f&töachc hin# daß 69 # der Wlehtmltglie« 
der des ^ ugeadverbandes in ihrem Kollektiv eine P£J~0rupps 
haben, diese Jedoch nur von 29 # als aktiv erlebt wird, 
während 40 £ von deren Arbeit nichts merken*
An Mtf-Studienjahr imtiam 73 % teil (h.t 89 %t BUt 86 %% 
Arb.» 57 Aag*t 65 $)*
- M e  Arbeit der Messennedien, insbesondere der für Jugend­
lich© produaiertea Sendungen, Zeitungen und Zeitschriften, 
wird rachxfeßitlich positiv, jedoch alt *•£• großer Zurück­
haltung eingesehätst* Ale besonderer Schwerpunkt kristal­
lisiert sich dabei die Arbeit unseres Fernsehens heraus*
M k ...Al  Zufriedenheit M t  ausgeuühltea Angeboten unserer 
Massenmedien (ln %)
alt
Baß&t bin lob seirfy*ied**n
voll- alt gar* kaum Oberhaupt 
kommen Elaschr* inleht
den Jugendzeitschriften 29 63 6 2
der »düngen Welt» 25 67 7 1
den des 
DPR-Rundfunks 20 67 1 1 2
den JiiafimliMrtfbnigayi des
DDR-Femsehens 8 68 20 I 4
den Frogream des Fers?» 
aohfl^a der u m 3 1 62 29 1 6
5. Per BSedlengobrouch junger Werktätiger ist nicht nur euf 
die Befriedigung viel.faltiger Erwartungen orientiert, son­
dern ist eine dlfförenssfert© M«&mg Funk­
tionen an beetiasate Medien charakterisiert»
gab. 5i Bevorzugung von Kaagenngdlen für wichtige Kotraunika- 
tiongbedtirfaisse bei jungen Werktätigen und Studenten
** loh bevoraug© a^e f
Sei- Rundf. 27 S eit- ende- 
tung___________ aote* res
teer loh entspannen und ebsohaltea möchte 
wenn loh für lüng.zeit 
nichts bes. vor habe 
wenn ich taleh hure über




3 42 6 5 201 211
3 12 & 10 18 271
421 25 27 3 0 3
6 31! 6 1 7
Deutlich ist jedoch erkennbar» daß die direkte Suche »ach 
Orientierung und Bat in persönlich wichtigen Situationen kaum 
auf die Massenmedien» sondern vorwiegend auf Freunde» Bekann­
te und Arbeitskollegen, s«T* auch auf Vorgesetate/Tjehror/Aus- 
bilder gerichtet ist« 2*B. würden bei Schwierigkeiten, M n  
politisches Ereignis einzuschützea, 17 % Beitrüge der Hassen- 
oedlen heraaalehen, aber 71 % soziale Kontakte zur HSrmg 
nutzen 04 f» Freunde, Bekamt© usw«, 21 $ 
ton* 13 % Vorgesetcte/AuSbilder}*
Für die große Bedeutung, die interpersonale» Kontakten inner- 
halb des Medlengebrauchs sukommt* sprechen euch folgende Er­
gebnisse! Zn der Woche vor der Untersuchung hatten sich 95 %
(62 % ausführlich) über Breignisoe des politischen Weltgesche­
hens, 75 56 (20 $ ausführlich) über Bendungen des DM-Femeehans» 
69 ^ (35 % ausführlich) über Kinofilm und 71 $ (33 * ausführ­
lich) über politische Ereignisse in der DBB »in zwangloser 
Bunde» unterhalten« M e  Butsung dieser hohen Oesprächsoktivi- 
tät für die richtige Vor- und Eßchbereitung von Medienereignis­
sen bleibt unverändert eine große Möglichkeit für die politi­
sche Arbeit des Jugendverbandes*
6# Bach wie vor gilt» daß die BUtsung und Wirksamkeit der Jw- 
eingebettet ist in (tssd nft) «Hl««»
auf die Oesciatheit unserer Easserasß&ien orientierte» Mediea- 
gebrsueh*
- Von unseren SaaessaitUBam werden 90 % mindestens mehrmals 
iMchentlich erreicht, wobei 14 % drei und 36 % m m i  Sages- 
seituagen lesen! M e  »Junge Welt» uni die Baairksseitungea 
der S$D finden dabei die gxüBte Zuwendung, wobei die »Junge 
Welt» besonders stark von Lehrlingen und Studenten, die Be- 
zirksoeitungan von jungen Arbeitern» Angestellten und Lehr­
lingen gelesen wird«
Dies© fagesaeituBg lesen »**
(fast) mehrmals einml mite** nie 
täglich «Zehent- wbefcent- ner 
lieh lieh
Junge Welt 54 18 6 16 6
ein© Be&tr&szeltung 
der SH) 39 15 7 13 26
Heues Deutschland 17 20 7 32 34
eine Leitung anderer 
Parteien 3 5 4 25 63
Beim Vergleich mit Sld-Uatcrßuchimgen vergangener Jahre mit 
1976 ist auffallend, d&ö Sit Häufige! t des besena von Tages­
zeitungen des? SED (Heues Deutschland und Besirks&eitungea) 
von hoher K o m t & m  gepaßt ißt# während in allen Tellpopula- 
tionen die Tageszeitungen der anderst Blockparteien tenden­
ziell seltener gelesen werden* Die «dünge Welt« wird in Teil- 
gruppen stärker gelesen als trüber (vgl* 2*2*1 »)*
- Die Hälfte der befragten jungen Werktätigen und Studenten 
empinnean ao gut st« Jaden Sag RimdftmVmm/hmt.nn der DER, 
weitere 35 % mehxssals wöchentlich, Hur 1 % macht davon über* 
haupt keinen Gebrauch* Studenten und Angestellte höre» viel 
häufiger BDR-Runäfuökoender als lehrling© und jmge Facharbei­
ter (ea* 60 f 40 % beim täglichen Rjapföng)*
Von den DDH-Iirndfimksondern Ist der Berliner Rundfunk (btsw* 
die Jugendsendung DT* 64) der beliebteste» Danach folgen Stimme 
der DDR (bsw* Hallo)« Radio DDR 2 und II und die DBE-Regional- 
eender»
Im Vergleich m  vorangegangenm  Jahren und ssu den Sendern ari­
derer Staaten solgt sich seit 1976 eine relativ hohe Konstana 
im Verhalten »  O e  s a m t  angebot der DDR-Rundfunksen-
, der, wobei die einzelnen Rundfunksender der DDR und der kapi­
talistischen Staaten sunehraend unterschiedlichen Anteil daran 
haben (vgl* Tabelle V)#
gab« Ti Sie beliebtesten Rundfunksender bei jungen «lerkt&tlgen 
und Studenten im Vergleich 1971 - 1976 - 1932 (in ffi
Berl« sti!srae1*Badie Regio- sos* Dild- Radio Rias sonst*
Rimdf * d* BRR DD® miß* Aue- funk luxes*« «ad M B  u«
<bsw« (Hallo) I.'tuXX d.PJOR Xaad bum SfB Rap«





1971 2 } 36 22 32 «K 8 25 42 13 mm
1976 68 86 55 3 1 18 24 9 36




1971 2* 11 5 10 «. 2 6 20 5
1976 21 31 18 1 0 5 9 3 12
1982 33 21 11 3 0 1 2 11 18
^  1971 noch Beutsehlandsendcr
2) 1971 waren Sold&teuseader und Pamlhsitsssudsr 904 die be~ 
liebtesten Bender*
im einseinen lassen sich folgende Unterschiede und Veränderungen 
fcototollcnj
- kontinuierlich gewachsen ist die Zahl jener Jugendlichen, 
die am liebsten d m  Berliner Rundfunk eit der Jugendsendung 
m  64 hören* GegeawCirtig wird dieser Sender/diese Sendung 
von jedem dritten Jugendlichen bevoraugt empfangen, beson­
ders gern von Studenten«
- Bemerkenswert größer geworden ist der Zuhörorkrois bei CRH- 
Regionalsendera#
- ZurUckgegangen ist der Einfluß von Deutschlandfunk und von 
Radio Luxemburg, was offensichtlich auch auf die mlnderwerti«-
g m  technischen Drapf angsn-öglichkei ten (Ausstrahlung im Mit«? 
teW^wawellenbereieh) surlicksuf ähren ist*
• Aagestiogen ist der Empfang von Rias und SFB sowie sonstigen 
Rundfisaksendem aus der BHD und anderen kapitalistischen 
Staaten, jenem Sendern, die mit zunehmender Ausstmhlungß- 
R&pasität tlKW-s endungen produzieren und in der DPR - paral­
lel zur zunehmenden Ausstattung der Haushalte mit hochwer­
tigen öM-Empfangsgeraten - gehört werden können» Durch die­
se Sender wird der quantitative Zuwachs von Bf 64-415*«*» 
alf» wieder nivelliert#
Letzteres Ergebnis verweist auf die Hotwendigkcit, den vom 
Rundfunk der BBH eiageschlagöne» Weg, auaekmend mehr, bessere 
unfl in allen Seilen der EUR empfangbare tS^-Jugendsendungen 
zu produzieren» fortzusetaeaa# Bas wird um so notwendiger* da 
war Zeit von Rias eia eigener UKW -Jugendsender vom nachmittag 
M s  im die späten Abendstunden seitlich parallel ausstrafalend 
su den Sendungen von Bf 64, installiert wird»
Häufiger als junge Werktätige empfangen Studenten die Jumesd- 
aeadmir.en des PPR-Rrndfuhks. Von ihnen hören täglich oder mehr­
mals wöchentlich 65 % *Bf 64* und 36 $S «liallo« bsw. die "Beat- 
kiste« oder ,fHotcnbuöen im Unterschied zu jungen Work tätigen» 
von denen im gloiohea Zeitraum rund 50 $ wRf 64" und ca* 25 % 
die Jugendeendungen von stimme der DIB empfinden (vgl. faheL» 
Xe 7). Bi© seit 1976 gestiegene Zuwendung gegenüber "Bf 64* 
aeigt sich ebenfalls besonders deutlich bei Studenten* Sie 
stieg in diesem Zeitraum bei dieser sozialen Grupp« um das 
Doppelte#
Im Unterschied zu MD$ 64* ist der Empfang von "Hallon (bsw. 
«Beatkiete" oder "Hötenbudo") seit 1976 tendonsiell rückläu­
fig, insbesondere bei jungen Arbeitern und Lehrlingen»
la der Freizeit s&:^ nztiB&hesn. ist zu einer festen AUtegsge- 
wohaheit geworden» Voraussetzung dafür ist der hohe Auostat- 
tungegrad der Haushalte mit Fernsehgeräten* Dabei ist auf­
fallend» daß immer- mehr Jugendliche (junge Werktätige und
,  l !





~ 38 $ (30 f s ) auf Bportsendungea
- 30 % ( 2 3 $) auf Jugendsendungen (vor alle® »Kund»)
** 2$ % (23 $) auf Spielfilme (vor allem die Kittwoch-ßeihen)
- 26 $ (20 %> auf verschiedene politische Sendungen
- 24 $ (19 %y auf wl033eascliaftllclv»tscbalaob0 Sendungen
(Fernaeh-üronia, Umaehau, AHA)
- 17 $ (13 $) auf spezielle lft*iea±^tungssmdaag©a (Außen­
seiter #**, Treff mit; ö*F*, Porträt per Tele­
fon usw«)
- 15 % (12 H) auf Krimis baw* Serien
- 10 ft ( 8 £) auf »große* Unterholtuogssendungcn (Kessel u*ü.)
- 9 % ( 7 %) «uif ftetgebereendungea
Natürlich Ist bei dieses. Ergebnissen ü ®  unterschiedliche Häu­
figkeit der Ausstrahlung zu beachten# Bi® reale Spielfila»ut- 
suag liegt dadurch beträchtlich höher, susssl die beträchtliche 
Konkurrenz des BH£«Ferus@h©ns auf dem Gebiet van Spielfilm, Uh- 
terhaltuagß“ und Musikaendmgea (deren Eesoa&aa s*T* (Iber der 
für unsere Angebote leg - vgl* Kunst 79) in der Studie nicht 
berücksichtigt werden konnte*
£l2S2lS^B£ßSiÄ
S.2.1. a« «.«M BM .tm  Progan &«■ Batama dar »Jungen Palt»
Bi© 11 Junge Welt» wird von über 50 % der jungen Werktätigen 
und Studenten fast täglich gelesen, ein weiteres Viertel greift 
einmal wöchentlich und häufiger m  dieser Zeitung* Lehrling© 
und Studenten (63 $ bsw« 65 f> fast tägliche Leser) sühlen (ne­
ben Schülern im *FBJ~AXter», für die 1980 ein noch etwas höhe­
rer Anteil ständiger Leser ermittelt wurde) m  den am häufig­
sten von der »Jungen weit» erreichten Lesern* Gesellschaftlich 
aktive Jugendliche wenden sich besonders häufig dieser Zeitung 
, zu*
Langfristige Vergleiche zeigen, daß die »Junge Welt» ungeach­
tet der stärkeren »Koafcurrens» durch dl© elektronischen Medien
bei veränderten Ansprüchen und Anforderungen durch tmd an 
die Jugend ihren Fiats in der Medleonutaung behalten, beer» 
sogar ausgebaut hat. Das betrifft besonders ältere Jugend­
liche«
.ftflU-Bi. Vergleich de® hesens der "Jungen Welt» in versohle- 
denen sozialen Gmppon der Jugend (ln 56)
^-Anteil aahesu täglicher hsser unter
Lehrling Studenten Arbeitern Angestell­
gen tea
1976 «  76) 65 i 38 27 31
1378 (18) 3 31
1979 CU 79) 42 23 26
1980 (SIS) 22
1982 (JM 82) 63 65 44 44
2« L'insci'iriinkeiid ist Jedoch fcsrvorssuhebea# das (mit Ausnahme 
der Studenten) der Anteil der Abonnenten der «Jungen Welt» 
über des der täglichen fceser Hegt# Vor den in die Untersu­
chung öinbesogenea Jtatgsn Wea&tstigen und Studenten hatten 
58 56 ein «Junge Welt^bermeseni (1s 76 $! t St»s 58 56t Arb.s 
50 56| Asg« t 45 56)» «eitere 30 % hätten durch Kauf am Kftoefc 
(10 tO und durch da® Ultlesen bei Freunden uew« (20 55) die 
Gelegenheit
Möglichkeit nur regelmäßigen lütmxng haben. 12 %*
Feiende Ergebnisse belegen die - durch die «eitere Auswen- 
tim» inftnh genauer cu beatlBKaaacla — «4 ftfotftuaMhtteitwg der Höfs— 
iiciikeitan, mit der »düngen Welt» politisch-ideologisch sra 
arbeiten*
Von den "dw^-Aboanaaten lesen $5 % töglioh ihre Leitung# 
weitere 13 $ mehrml® wöchentlich* 2 % seltener« hie Möglich­
keit s m  Hitlesesa der nJW« nehmen 28 ^  täglich, weitere 50 $ 
mehrmals wöchentlich und 22 seltener in Anspruch*
3* Ule 3erüoksdehtigtmg der Interessenvielfalt Jugendlicher, 
die realistische Widerspieglung ihrer Probleme und Erfahrt®* 
gen» die Klärung wlohtlger politischer Fragen und die Befrle-
VV.J
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öiagu&S von öaterhaliuagsbedürfnisaea sind die am stärksten 
an die "Jung© Vielt" gerichteten Krwartungea von jungen Werfe« 
tätigen und Studenten« Bas sind « ungeachtet verschiedener 
Mfferenaieruagen in Quantität und Qualität * Ansprüche, die 
für Jugendlich© aller sozialen Gruppen große Bedeutung haben«
gab« 9t Ausgewählt© Brmrtungon an die "Junge Welt" (in f)
Bas wünsche ich mir
in jeder in den in ein!« in keiner 
Ausgabe meisten gern Ausgabe 
Ausgaben Ausgaben
eine wirklichkeitsgetreue 
Herstellung des Bebens 
junger Beute 60 24 15 1
Klärung wichtiger 
politischer Fragen 54 24 19 3
Spaß «ad Vergnügen 48 28 23 i
die Berücksichtigung 
möglichst vieler In­
teressen Jugendlicher 45 41 13 i
daß Jugendliche selbst 
su Wort feosoen 34 35 2$ 2
Anregungen sum lachdon- 
feen über mein Verhalten 
im Alltag 20 31 41 3
Anregungen für die 
FBJ-Arbeii 13 34 48 53
Bor größte geil der Sargesteilten Ansprüche kann als Esmz* 
taugen gekcamseiohnei werden, die allgemein an die Jugend- 
raedien der 1>BE gerichtet sind (WIrfeliohfeeitsaähe, jugendspe« 
Bifische Int oressenvi elfal t, Unterhaltung, Zuivori-Kommen 
Jugendlicher)« Bis politische Funktion der Jugendmedien kommt 
in den tosartuagen an die "Junge weit" jedoch besonders deut­
lich sura Ausdruck« Verglichen M t  dem Jugendfesnsehen, gelten 
die Wünsche nach Klärung politischer Fragen und nach Anregun­
gen für die FbJWtrheii besonders der "Jungen Welt” (Bifferon- 
Ben über 20 $1), Zugleich handelt es sich hier um jene A&~ 
Sprüche, die vor alle$ von den ständigen Besem vertreten wer«
den* während bei den übrigen Srwartimgen sieb ständig© und 
weniger läufige WJunge-seitrt~I<eser wenig «ad s*T. nicht unter« 
scheiden*
4* Bei deutlichen Unterschieden in der Ausführlichkeit der 
Zeilungsreseption werden von den meisten Lesern der «Jungen 
Welt* nahezu alle Sei ien/Beitrüge zur Kenntnis genommen, wo­
bei über 90 $ die Kurzinformtionen <s#B# «Heues per fel«3cB), 
Berichte Über das Geschehen im Ausland (z*ö* «Rmd um den Erd­
ball«) t©d Freizeittips (s*B. im "Freizeitmagazin*) verfolgen#
Tab« 10t Lesen auagewähltsr 8eiten/Seitrüge der “Jungen Welt« 
(in %)
Bas lese loh
ausführ« kurz nicht 
lieh
Xnfomitionen und Bericht© über 
das Geschoben im Ausland 
(«Bund um den Erdball*) 55 41 4
Informationen aus aller Welt 
(“Heues per Telex«) 5t 42 7
Freizeittips C «Freiaeltmagazin”) 46 46 8
Sport 50 39 1 1
Antworten auf heserfrägen
( «Antwortseite«) 43 45 12
Kultur («Kultur und Kunst“) 22 64 14
«Du und Beine Zeit« 18 59 23
Kommentare und Kurzinterviews 13 62 25
Buchtips (Llteraturbeilcge) . 27 45 28
*FöJ-Auftr»g X# Bart ei tag** 13 53 34
Erwartungsgemäß ist die nahezu tägliche und mehrmals wöchent­
liche Hutaung der «Jungen Welt« mit häufigerer und ausführli­
cherer Zuwendung zu nahezu eilen Beiträgen verbunden* Bas zeigt 
sich am deutlichsten bei den unmittelbar ideologisch-politi­
schen Beitrügen (Kommentare/Kursinterviews t Initiativen der 
FDJ, Bu und Beins Zeit) » während die Buohbeilag© und das Frei- 
böitmagasin häufige und relativ ausführlich® Zuwendung auch bei 
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•unter Das kommt in verschiedenen Brgebnlssea % m
Ausdruck#
- Bi© n^wartung, daß, die »Jung© 'Welt» als flip lagesseitung 
der FDJ Anregungen für die Pl)J-Arbeit vermittelt, wird awar 
nur von 5 % Überhaupt nicht geteilt, jedoch auch nur von 13 % 
(Arb#? 22 f? Ang*s 17 >t$ L*? 8 &? St#? 4 & ??) als immanenter 
und wünschenswerter Bestandteil jeder Ausgab© angesehen* FBJ- 
Funktionäre unterscheiden sieh Mer von PBJ-vlitglieder» (PBJ-F*t 
17 % experten Anregungen sur FDJ-Arbeit durch jede «OW^-Ausgabo?
9 %), allerdings in einem relativ geringen H&Se*.
- Die Kesonemü von Boitrügen, die uaaitteXbar Initiativen de® 
Jugcnäverbandea berühre, i®t nicht sehr hoch# 34 % verfolgten 
die JW-8eite ^FDJ-Auftrag &* Partei tag’ nicht» auch FSd-FUnk- 
tionüre lasen dies© Seite in der Hehrheit (56 $) kur® (ausführ­
lich* 21 $y$ nicht? 26 SS)« ’
Die Beiträge unter der Rubrik ^Jeder jeden leg M t  guter Si­
lans* wird von 28 % (36 % der FBJ-FunfctionHr©) einmal wöchent­
lich und häufiger gelegen#
Damit bleiben wichtige Orientierungen für die FDJ-Arbeit un- 
wirksam#
- Beiträge, M e  dl© nJunge .Welt* für die Vorbereitung des 
?l)j~stydienjalires 1981/82 veröffentlicht©* wurden von 34 % 
der jungen Werktätigen und Studenten verfolgt (von 24 %  aus 
eigenem Interesse, von 10 % per Auftrag) * M e  Zuwendung war 
wiederum bei Lehrlingen (29 $) und Studenten (27 $) am gering­
sten, unter jungen Arbeitern (39 SS) «ad Angestellten (47 £) am 
höchsten# Biese Unterschied© sind weitaus größer als die bei 
der Teilnahme em Studienjahr selbst und sei gen, daß die Ein- 
besiehung der "Jungen. Weit« durchaus auch als Uttel sur Inter­
essanten Gestaltung des Studienjaiiree genutat wird#
- Innerhalb einer Woche hatten 95 % mit Freunden, Bekennten, 
in der Familie usw# über Ereignisb® des politischen Weltge­
schehens diskutiert (darunter 62 % ausftüirlich)« 81 % tausch­
ten sieh über politisch® Ereignisse in der D M  aus (33 % aus­
führlich)* Obwohl der Anteil der Jungen Welt** bei der Anre­
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Resultat besonders gründlicher Auseirnnderaetsung mit der 
Zungen Welt«* frots gewisser Differenzierungen überwlegt 
die positive wertsch&tsung der "Jungen weit* in allen Grip­
pen Jugendlicher, sie ist bei m-Mitgliedem ebenso hoch 
eie bei FDJ-Funktionären und auch bei JTiohtmitglieaern «hd 
wird auch von 74 % der Hichtleser der «Jungen weit” geteilt 
(tägliche Lesen 32 % völlig zufrieden, 65 % mit Einschrän­
kungen zufrieden)!
S« Liese insgesamt positive Bewertung spiegelt eich auch in 
der Einschätzung einseiner "Leistungen” der “Jungen Welt“ 
wider, wobei hier .differenzierte und * wie bei der Gesamt* 
bcurteilung « einschränkend positive Stellungnahmen übende« 
gen* Am meisten (von über bzw* knapp 90 $) werden die Aktuali­
tät, das Auf**derwSöhe-de3>2eit-sein vmä die Berücksichtigung 
der Interessen und Meinungen Jugendlicher geschätzt*
®elt" m  3an88a
Bas stimmt
voll- mit gew* kaum üborh.
Pie «Junge weit« *•• & 2I1SSI3L' jal.#.
ist issaer auf ton Laufenden 44 46 7 3
berücksichtigt die vielfälti- 
gen Interessen, jugendlicher 36 55 6 1
bringt im Ohterschlsd su anderen 
Tagssseltungen mehr Informatio— 
mm, die mich interessieren 31 53 14 2
berücksichtigt die Melsungen
3t 58 10 1
gibt Anregungen für die Arbeit 
S r  FBJ-Oruppen 29 40 26t 5
behandelt t a & .  die für mich 
sehr nichtig sind 25 59 15 1
hilft mir,die ökonoisLAufgabea des 
9-Jahr-^lenes zu verstehen 22 46 24t 8
geht von Erlebnissen und Erfahrun­
gen aus* die ich selbst gemacht 
haben konnte ts 55 24 3
zeigt die Wirklichkeit, wie iah 
sie selbst erlebe 16 60 10 6
gibt viele Anregungen für das
verhalten Im Alltag 13 42 371 a
gibt mir Anregungen, meine Frei­
zeit sinnvoll au gestalten 12 44 35t 9
Als besonderer Schwerpunkt kristallisiert sich in vermeide- 
d©man Einschätzungen dio Fähigkeit der "Jungen Welt« heraus» 
über Alltagsverhalten mit Jugendlichen ins Gespräch m  kom­
men und dabei anregend zu wirken*
Die weitere Auswertung, die auf komplexe Zusammenhänge von 
Irenrtungen an die Jugeadmedien* ihre Hutsung und Bewertung 
einerseits und deren Verbindung mit ihren Erfahrungen und 
WertvorstelltBsgaa andererseits abaiolt, soll nähere Aufschlüs­
se gerade über dieses Problem bringen*
Beim gegenwärtigen Stand der Auswertung läßt sich über wich­
tige Determinanten der Bewertung der "Jungen Welt11 fentstel­
len,
- daß Unterschied® zwischen verschiedenen sozialen Gruppen 
nicht generell auf treten, sondern von Aspekt zu Aspekt va­
riieren und damit unterschiedliche Rezeptlonowai een dieser
Gruppen der "Jung®! Welt" gegenüber kennzeichnen i
- daß ^-Funktionäre die Angebote der «Jungen Welt« nicht 
nur häufiger caaehmen, sondern fast durchgängig besser be­
werten (und dies bei insgesamt höheren Ansprüchen an dio 
Leitung dos Jugendvarbaadest)*
- daß die Gewohnheit äm täglichen Lesens der "Jungen Welt" 
(die u*a# m eh durch ausführlichere Rezeption der Leitung 
als «Gesamtangebot" gökeanzeiehnet ist) mit einer nositi-
nahezu aller "Leistungen" der «Jungem Welt« 
verbunden ist, wobei auch bei den täglichen Lesern die Bo- 
ml nana einschränkend positiver Urteile feetzustellen ist*
2.2,2, Bla lürtaung dar JuRmagaltaetolftca. lnatwaondera das 
''üttuan Bebaue"
t* Obwohl die verschiedenen Jugendzeitschriften Jeweils be- 
otirnsmte Gruppen der Jugend besonders Besprachen, finden aio 
durch Junge Werktätige und Studenten insgesamt ein© - vergli­
chen mit anderen Jugendmedien überraschend - guto Bewertung*
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aik« 57 % (7? %  der weiblichen Jxmgmx Werktätigen «ad Studen­
ten! I)« Wenn wir «duf« als Beispiel einer Jugeadseitscfcrlft 
betrachten, die sieh an spezielle Lesergruppen (Intereosea- 
gruppen) richtet» sollten sieh aus diesen ersten Ergebnissen 
Schlußfolgerungen ergeben, wie durch Propagierung und Vertei­
lung euch einseiner Ausgaben solcher Zeitschriften ein© brei­
tere Wirksamkeit erreicht werden kann«
4* Die Ergebnisse zur »Jungen Welt« zeigen, daß sich ständi- 
gee/regelaüßlges Lesen auch als ausführlicheres Lesen der 
Zeitung/AeitscMft als «Gesamtangebot« zeigt» d»h* auch als 
Lesen von Beitrügen, die nicht immer oder auf den ersten Blick 
"BeoevergnUgen* versprechen» Bermoch ist aufschlußreich* wel­
che Beiträge besonders gern gelesen werden* weil sie auf be­
sondere «Reise« einer Zeitoohrift aufmerksam Rmchen# Sine dies­
bezügliche Frag© zum «Heuen Leben« wurde von 67 $ beantwortet 
(angesichts 35 % ständiger Leser von beachtlich vielen!}, wo­
bei im Schnitt 2 Beitrüge/Seiten genannt wurden*
Dabei entfielen <1* Zahlt bezogen auf 3©ae 67 die die Frage 
beantworteten! 2» Zahlt bezogen auf Oesamtpopulntioa)*
- 37 % (25 55) auf Ratschläge von Frof» Bosnjaim
mm 35 % <24 fl auf Musikbeitrüge
» 33 % (22 fl auf veröffentlicht© Literatur (vor allen
«Schreib* eine Geschichte)!
- 22 % (15 fi auf Leaerdiskussionan !
- 14 % ( 9 $?) auf die «fürklinke«
- 14 % < 9 *) auf JugendgesoMchten (vor allem die * “Mldge-
schichten«)
«V 14 % ( 9 fl auf fips uad Hinweise für verschiedene Lebens­
lagen (Mode, Freizeit usw»)
- 6 % ( 4 fl auf KtüLtur-/Sunatbeitrüge (vor allem Tips)*
25 % dar Antworten (17 %) betrafen nicht näher m  klassifizie-
rende Beiträge (darunter Auslandsreportsgen, politische Bei­
träge, ßportlerinterviews u»a*)»
Verglichen mit d m  Tendenzen in früheren Untersuchungen (die 
' nicht exakt vergleichbar sind) ist die nesonuma von "Schreib* 
©in« Geschichte” und der Leser&iskussioaea unerwartet hoch»
 flia&aa^iaaaErfahrungen Mngiohtiich dos
Jw.endfomaehena
1# Die <Jugendsondungca des BlE~Fernseheas erreichen nach wie 
vor die Mehrheit der jungen Generation bei uns. Dominierend 
ist allerdings ©ine gelegentliche Nutzung der dugendsendun- 
genj weniger als eia Viertel der jungen Werktätigen und Stu­
denten können zu den «ßteaaseijom« gerechnet werden»
Sie größte Resonanz bei jungen Leuten haben die Sendungen 
"rund” uad "AHA’*, während der «Jugendklub noch nicht diese 
Breitenwirkung erreicht hat»
fab» 12t Sehkäufigkoit der drei «Jugendsendungen -des DDE- 
femsehens (in £>) -
Dies« Sendungen sehe ich
(fast) gelegentlich nie M s  kenn« 
jedesmal ich nicht
rund 24 68 8 0
AHA 17 57 21 5
Jugendklub 7 61 24 8
ßs fällt auf* daß diese drei Angebote für jugendliches Publi­
kum bei jungen Angestellten ihre größte (und hier wiederum bei 
weiblichen!) uad bei Studenten ihre verhältnismäßig geringst« 
Resonanz haben»
Vergleiche mit früheren Uatersuohungen deuten auf Kesonansvcr- 
luste der Sendung "rund** in der Arbeiterjugend hin, insbeson­
dere beim Anteil an "StrenBcehera”«
2* ßln© wirklichkeitsgetreu« Darstellung dos Lebens junger Leute 
und eine möglichst umfangreiche Berücksichtigung ihrer Interes­
sen stehen im Vordergrund der inhaltlichen Ansprüche der Jugend­
lichen m  dies© Sendungen*
Diese Wünsche rangieren noch vor den Erwartungen nach Spaß und 
Vergnügen* Anregung©» für die FDJ-Arbeit und die Klärung wich­
tiger politischer Fragen werden hingegen nur in einigen (weni­
gen) Sendungen erwartet# Bor Vergleich mit den inhaltlichen
Stwartungen an die wJtmg© Welt* signalisiert unt©rßchied!lol» 
Funktionen der verschiedenen Jugondnodien» deren bessere Be­
rücksichtigung ln der Arbeit der Jucönteedien mit hoher Wahr­
scheinlichkeit ihre Resonanz vergrößern würde* Beachtenswert 
sind die geringen. Differenzen in den Wünschen der verschiede­
nen Groppen an Fernsehsendungen für Jugendliche s Hur der Wunsch 
nach Spaß und Vergnügen Hißt in Aehiingigkeit von der Tätigkeit 
aut größere ihnvip»tungsdiffca?ensea schließen« Dies wird z*B* von 
40 % der jungen Arbeiter aber nur von 24 % der jungen Angestell- 
ton in jeder Sendung erkürtet*
Sab» 13s Ausgewählte Ansprüche junger Werktätiger und Studen­
ten an Fernsehsendungen für Jugendliche (in £■)
Das wünsche ich mir
in jeder in den in eiai- in kei- 
Sensuag misten gen Sen« ner
ßendua- düngen Sendung 
gen
eia© Wirklichkeit ^getreue 
Boxstellung des Bebens 
junger .heute 34 26 n 1
die Berücksichtigung E r ­
lichst vieler Interessen 
der Jugendlichen 40 41 18 1
Spaß uad Vergnügen 32 40 28 4»
daß Jugendliche selbst in den 
Sendungen mit ihren Problemen 
und Erlebnissen zu Wort kommen 25 34 39 2
Anregungen zum Hechöenkc» 
über mein Vorhalten im Alltag 
(Böbeasbilfe) 15 32 45 4
Klärung wichtiger politischer 
Prägen 16 24 55 5
Anregung für die PbJ-Arbeit ? 18 62 13
3* Bin Vergleich mit den in der folgenden fabelle angeführten 
Daten zur Binochätcung der Jugendsendungen des DBü-feronehcns 
verweist auf Reserven in der Befriedigung der an Jugendsendung 
ge& gerichteten äeöüriaiss© und Erwartungen«
f&b» 1.4.» btyereinatinfflwng rait ausgewühlton Einschätzungen der 
Jugendsendungcn des bM-Fornceheas (in £)
Diese Sendungen
Das stimmt






sind immer auf desi häu­
fenden 30 55 12 3
berücksichtigen die 
vielfältigen Interessen 
der Jugendliehen 20 St n 2
geben Anregungen für* die 
Arbeit unserer FDJ «Gruppen n 51 ■ 22 8
berücksichtigen tatsäch­
lich die Meinungen Jugend­
licher n 62 23 2
gehen von Erlebnissen und 
Srf nhrunge» aus» die ich
selbst auch gemacht haben 
könnte 11 45 36 8
geben viele Anregungen für 
mein Verhalten iä Alltug s 38 45 8
geigen die Wirklichkeit, 
wie ich sie selbst erlebe 6! 45 40 9
behandeln Themen» die für 
mich persönlich sehr wich­
tig sind 5 53 39 3
Xa der den Jugendsendungen »«gebilligten Aktualität und der 
ihnen bescheinigten Befriedigung vielfältigster Interessen und 
Bedürfnisse liegen gegenwärtig ihre größten wirkungspotenzen, 
die allerdings durch die s*T* fehlende persönliche Bedeutsam« 
Reit und den Koalitäisbezug des Geseigten nicht voll »um Tra­
gen kooaen Rönnen*
3« Anhang
nJ\ym&n Welt1* (ükt* 81 ~ Fabr. 82)
Am 30# 10* 81 begann die ?,?Junge aeltw eine Leeerdiskunsio»
»um Ruf des X* Parteitages an dis Jugend "Macht Buch des he- 
bsnosinn der Kossaunistsa su eigen, alle© für das Wohl des 
Volkes su tun! %  M e  Fragen der Diskussion. Muteten s
1* Warn war sin Tag für dich erfolgreich?
2* Was fördert, '.ms hindert dich, gut stt arbeiten?
3* Ist ss dir egal, m& andere über dich und deine Arbeit 
denken?
4* halstest du immer das, $rm du leisten könntest?
5» Was willst du in deinem heben errelohm?
6 m Wartm fühlst du dich in unserem Lunde m  Bsuss?
7* Was gehen dich Wissenschaft und Technik an?
8* Was hältst du von dem Spruchs Erfolg haben ist Pflicht?
Insgesamt wurden 14 Holten Leserdiskussian gestaltet, die am 
12* 2» 82 alt einem redaktionellen Beitrag abgeschlossen wurde*
Durah die Verzögerung des üenehiaigungsverfalirens für die Un­
tersuchung konnte die äielstellung, mitten in der leaerdis- 
kussien ihr© Rezeption uad Resonanz unter Jugendlichen nufau- 
Rlären, nicht völlig erfüllt werden* Pie dem Susat »bogen "Leser- 
diskussion” bsigelegte JW-Seite vom 30* 10* 81 wurde dadurch 
für über 80 % von einer srlnneruzigssttttse swa Haupteindruck der 
Leserdiskussion* Da die verschiedenartigen stürgröSen wie Eria- 
nsmngseffekte, Urtsilstsiaichsrhsltsn, liatoigen der n quasi**- 
experimentellen Situation u«a« erst in den weiteren Auswertungen 
aufgedeckt werden können, haben die folgenden Rrgebaisse - so­
fern sie sich auf den husatabogen besiehe» - nur orientierenden 
Charakter*
1« Pie vielfältigen Betaühungen der Jugendmedien» mit Ihre» 
KBrem, Lesern und Zuschauern ins Gespräch zu kommen, stoßen 
auf sehr unterschiedlich ausgeprägte Interessen Jugendlicher*
6$ % der Junge» Werktätigen und Studenten erwarten, daß Jugend.«’
liehe mit ihren Problemen und Erfahrungen in Jeder bzw« den 
meisten Ausgaben einer Jugendzeitung su Wert Rommen* 59 % er­
warten das von allen bzw» den meisten Jugendsendungen des Fern­
sehens* Bei Jungen Arbeitern und Lehrlingen ist diese Erwar­
tung besonders stark* bei Studenten etwas weniger stark ausge­
prägt.
Zugleich ist das Interesse an verschiedenen Formen der Teil­
nahme an heserdiokussioae» sehr differenziert*
fab». 1t Interesse an der Teilnahme on Leserdiekussionon in 
den Jugendmedien (in ff)
Daran bin ich interessiert
stark
stark mittel schwach
... die Diskussionen 
anderer Jugendli­
cher su verfolgen
mich M t  eigenen 
Fragen und Proble­
men an die Jugend­
rodaktionen wenden





L F 41 30 7 5St 10 31 48 8 3
A ti 34 40 8 7
Ang 15 34 37 1 1 3
x» 2 1 1 32 2| 26
St 0 8 27 36 39
A 2 14 34 25 25
Aitg 2 12 29 26 31
L 1 8 34 31 26
St 1 6 21 34 38
A 2 13 35 27 23
Ang 2 10 27 43 28
Starkes und sehr starkes Interesse am Verfolgen von Diskussio­
nen Jugendlicher in den Jugendmedien meldet insgesamt oa« Jeder 
zweite Junge Werktätige und etwa 40 % der Studenten an* an ei­
ner eigenen Beteiligung ist hingegen nur Jeder 8« Junge Werktä­
tige und weniger als 10 % der Studenten interessiert*
Erste Ergebnisse lassen erwarten, daß Leaerdiskussioaen gesell­
schaftlich aktive und die Jugsndmedien regelmäßig verfolgende 
Junge werktätige und Studenten besonders interessiert«
In der weiteren Auswertung ist daher u#a* su prüfen* welchen 
Erfahrungshorizont Jene haben* die an solchen Diskussionen be­
sonders bzw« wenig interessiert sind und welche Bewertungen 
bisheriger Diskussionen bei ihnen vorliegen* Als wichtiges Er­
gebnis ist das relativ hohe Interesse von Lehrlingen und Jun­
gen Arbeitern su werten*
2* Die "Junge Welt"-Leserdiskussion "Hand aufs Herz" wurde 
von fast 50 % der Lehrlinge, Studenten und Jungen Arbeiter 
und knapp 40 % der Jungen Angestellten mindestens einmal, ver­
folgt* Mehrmals wandten sieh darunter etwa 25 % den Diskus­
sionsseiten su - und zwar in eilen in die Untersuchung elnbe- 
zogenen Grippen# Erwartungsg^aäß hielte dabei das regeXmäßige 
Lesen der "Jungen Welt" eine besondere Rollet 34 % der tägli­
chen Leser verfolgten die Lescrdi skussion mehrmals, weitere 
26 5 einmal (zum Vergleich* 74 % derer, die nur einmal wöchent­
lich zur "Jungen Welt" greifen, nahmen die Leserdiskussion 
nicht zur Kenntnis) •
3# Für über 50 % der Jungen Werktätigen und Studenten, die 
die Diskussion verfolgten, war die Fragestellung ausschlag­
gebend für ihr Lesen, 38 % waren von Freunden/Bekannte» ange­
regt worden, 32 £ durch die Gestaltung der Diskusalonsseit© 
und 28 $ durch ihre bisher positiven Erfahrungen alt "Junge- 
• Weltn-Leserdiskus3ionon* für 25 f& - in der Mehrzahl tägliche 
Leser der Eeitung - war dag Verfolgen der Leserdiokussioa Be­
standteil ihrer "normalen” Lektüre# (2t % gaben andere Gründe 
ans es konnten 2 Gründe genannt werden!). Die Aufmachung war 
vor allem für Leser der Diskussion wichtig, die im allgemeinen 
nicht zu den ständigen Mutzern der "Jungen Welt" gehören« Eine 
attraktive Gestaltung uad das Aufseiksam-ISachen auf Leaerdls- 
kusslonea durch die FDJ-Grupperi (vom einfachen Tip bis zur 
Bj-nbeM «huog in die MitgMedBTverssEEilimgen usw.) können als 
Mittel angesehen werden, das Anliegen von Leserdiskussion«}, 
künftig stärker zu unterstützen#
4* Die in dito Zusat »uat ersuohung einbezogene Auftakt seit© zur 
Leserdiskussion (JW v# 30# 10» 81) hatten 16 % der Jungen Werk­
tätigen und 17 % der Studenten bereit» vor der Untersuchung 
gelesen« Bas entspricht insgesamt etwa den Werten für das mehr­
malige Verfolgen der Diskussion* 60 kannten die Seite nicht, 
weitere 24 % ktnmtea sich nicht ae.hr erinnern.
Bemerkenswert ist, daß das Anliegen der Diskussion, Leser zu 
wichtigen gesellschaftlichen fragen selbst zu wort kommen zu 
lassen, auch von eine® Teil Jener Jungen Wexfc tätigen und stu-
8 1  JB
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B&© größt® Interesse der jungen Werktätigen uad Studenten kon­
zentriert© sieb auf die Fragestellungeja und Meinungen au den 
Fragen 5* 2» 3 uad 4* Ihnen galten 2/3 aller Bemerkungen*
Die Wechselwirkung zwischen Fragestellung und verü ff ent lichten 
Lesen^inimgea kann s#S# noch nicht genau bestimmt werden*
6, ’Vaa die Bereitschaft betrifft, die Leeerdislmooion in per­
sönlichen Gesprächen« in der I’BJ-Gnippe, eilt Freundem usw#
Ww@i terauführen”, deuten sich beträchtlich© lieeerven für die 
politische Arbeit an#
lab, 2 s Wünsche von itm^en Werktätigen und Studenten mach Bis-
kweionm su amgewählten Fragen der *duag®«w@lt*-lf©ser- 
dishusßion (in
Darüber möchte ich raith 
imterhalten
unbedingt vielleicht nicht
wie die Leserbriefe für die 
Verföffetrfelichmig ausgewühlt 
wurden 30 42 28
mit welchen htelluagaahmea 
man besonders übereimstiisst 3$ 53? 18
wie m n  selbst die Fragen 
beantworten müßt® 28 52! . 20
welch® M@iamg.en besonders 
anregend für das eigens Ver­
halten «rfmd 28 50! 22
wie das Anliegen der Leser- 
diekussion bewertet wird 10 62 28
lieben der Auswahl der Leserbriefe sind junge fezfetütig© uad 
Studenten vor alle® an Gesprächen interessiert, ln denern sie 
sich selbst su dem Fragen uad Meinungen in Besiehuag oetsen 
können* Daß 50 % und mehr su jenen Fragen nur unter bestimmten 
Bedingungen Gespräche fahren würden, verweist u*s# auf die 
Notwendigkeit, im den PBJ-Gruppea verstärkt das Mskussions- 
angebot der ^Jungen Welt*1 au nutzen# Bas betrifft nach den 
ersten Brgebaissen vor alle® die Arbeiterjugend, in der die 
Sporne zwischen dem Interesse am Verfolgen der Leserdieikus- 
sionen und dem Interesse und der Bereitschaft* über das Gele­
sene zu sprechen, am größten ist«
Folgend®, Fragebogen kamen m m  Einsatz*
Hauptbogea itJW mit konstanten Fragen a m  Modienverbalteii Ins­
gesamt sowie speziellen Fragen zur "Jungen Welt”, 
dem Jugomdmagazin "leues Leben*' u«a*
Hauptbogen JOT mit konstanten Fragen zum Medienverbalten ins­
gesamt, sowie speziellen Fragen zum Jugendfem- 
sehen, zur interpersonalen Kommunikation und 
beliebten Beiträgen in Funk, Fernsehen und Kino
Im konstanten feil der Fragebogen wurden Indikatoren zvw Me- 
dienverhalten insgesamt, sm sozialen JSrfahrtmgen ln Beruf bzw# 
Ausbildung, zum Leietimgeverhaltea, zur gesellschaftlichen 
Aktivität sowie m  sozleldemographisehen Merkmalen eingesetzt»
Als Soestzbogem wurden eingesetzt (bei ausgewählten feilen der 
batersuchungspopulation) s
- Bogen "Junge Welt"—Diskussion - dieser Bogen diente dar Er­
mittlung der Resonanz der "Hand-sufs-Hers"- 
riekuseion, die in der "Jungen Welt" von Oktober 
1981 bis Februar 1982 geführt wurde i ä m  Bogen 
war ein Ausschnitt aus dieser Leserdiskusaion 
beigelegt*
- Bogen "Fi l&repor tagen*, der im. SusamKcaarbeit mit der EMU
Leipzig erarbeitet wurde und ausgewählte Indi­
katoren zur ifutzimg der außenpolitischem Film« 
berichte dos BDB-Fexnsehen» enthielt#
Insgesamt wurden in die Ifotersuehung 1782 junge Werktätige uad 
Studenten aus Sen Bezirken Magdeburg, Breedern und Cottbus ein­
bezogen# Die Untersuchungen fanden in 18 Betriebern vom 8 Indu- 
ßtrioministerien und 4 Hochschulen statt*
Rio Population setzt sich zusammen aus*
- 1006 iacimrbeiterm und Angestelltem
- 391 Lehrlingen
- 385 Studenten
Die o*g# Fresebogenvarianien wurden wie folgt eingesetzt*














Mit dem Fragebogen MTV wurden also deutlich mehr junge Arbei­
ter und Angestellte bzw* weniger Lehrlinge als mit dem Frage­
bogen MJW erfaßt* M s  erklärt sich u#s* aus d m  Versuch, mit 
dem Bogen MTV in den Betrieben je ein geschlossenes Kollektiv 
zu bofragen*
Der Zuaatzbogen ,,Junge-Welt-Diekussionw wurde bei 268, der 
Zusatzbogen "Filmreportagen" bei 291 junge» Werktätigen uad 
Studenten eingesetzt*
Durch die Anlage der Untersuchung und d m  AusmhLmodus stimmen 
beide Subpopulationen nicht in allen aozialdemographischen 
Merkmalen überein#
Alter KJW ges* 20*9 L«t 17*5 Bt.s 21*7 Arb** 21*8 , Ang** 24*0 
MTV 22*0 17*6 22*3 23*1 1 24*8
Hinsichtlich der anderen demographisohen Merkmale sind die Un­
terschiede weniger ausgeprägt* Auffällig ist bei Arbeitern und 
Angestellten, die mit dem Bogen HSV erfaßt wurden, daß sie be­
reits häufiger Funktionen im FDGB ausüben uad Arbeiter dieser 
Subpopulation einen deutlich geringeren Organisieruagsgrad in 
der FDJ (Arb* HJWs 87 %\ Arb* UTVs 77 %) uad ©inen niedrigeren 
Anteil an FDJ-Funktionären (Arb* MJW# 42 %% Arb* KTVi 28 %) 
aufweisen* In Städten über 50*000 IM wurden erfaßt (in #)*
W  gcs«: 40 L«4 34 ßt** 38 Arb** 40 Ang.* 41
MTV 38 21t 45 38 53t
Diese Unterschied® signalisieren u*a* unterschiedliche Freizelt- 
bodingungen und Veränderungen in der Haltung zum Jugendvorb&nd 
und den Jugendzeiten*
Die Aussagen, die auf der Gesamtpopulation beruhen, werden 
durch dies© Differenz«! nicht berührt.
Sie können aber bei speziellen Fragestellungen innerhalb der 
Komplexe Jugendpresse (BJW) und Jugendfernseh©» (MTV) von Belang


Übersicht Über die Zueafflaensetsung der Gesa&tpopulatioa tdn- 
sichtlich aucgev^ihltor Merkmale (in $)*
Gesamt Lehr« Studen­ Arbei­ Aiigestell-
14ngn ten ter te
Alter (0) 21*4 17*5 21*9 22.5 24.4
- 26 und älter 8 - 2 13 22
Geschlecht
— Männl4 fth 58 59 64 64 22
- weiblich 42 41 12 36 67
- 1 Kind 19 2 12 23 32
- 2 Kinder 5 » 2 9 9
- bis 10 .Klasse 8 3 0 17 2
- 10# Klasse 60 80 7 77 74
- 1W12*Klasse 32 17 93 6 24
berufliche
-  Oha* 2 0 0 2 1
- a.Z. dcbel 34 95 46 1 2
- r n  3 ö 0 7 0
- M  52 4 47! 87 50
- Meister 1 0 © 2  2
- F8A 5 0 1 1  30
-USA 3 1 1 0  15
ffogmyf 4 «4 awaigggga^
-J S r  90 100 99
- T O B  94 99 (77) 99 100
- m SB 40 49 59 31 21
81 m
